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Dieses Buch ist meinen Kindern Sabine und


Martin gewidmet, die mein Leben bereichern.





Vorwort


In Anlehnung an mein Buch „Navigation zur Lebensfreude“ ist nun dieses Buch entstanden, um diesmal in Gedichtform dem Leser/ der Leserin die Lebensfreude zu präsentieren.


Auch diesmal sind die Texte wieder begleitet von Bildern, so dass der meditative Effekt noch leichter zum Tragen kommt.


Mit meinen Gedichten möchte ich zum Ausdruck bringen - und das liegt mir ganz besonders am Herzen - dass es wichtig und erstrebenswert ist, sich ständig, immer wieder von einer negativen Einstellung zu einer positiven Sichtweise zu verändern.


Zugegeben, das ist nicht immer leicht, doch es bringt dich der Lebensfreude näher und schwierige Lebenssituationen kannst du leichter überstehen, wenn es dir gelingt, eine positive Lebenseinstellung für dich zuzulassen.





Der Frühling


Wie oft wurdest du schon beschrieben,


und doch ist deine Faszination geblieben.


Vorbei all die vielen dunklen Tage,


manch Pflänzlein sich bereits aus der Erde wage.


Jeder Tag wird ein wenig heller,


man glaubt die Welt dreht sich schneller.


Die Sonnenstrahlen, ach wie schön warm,


der lange Winter an Wärme sehr arm.


Lebendigkeit ergreift die laue Luft,


in der Nase der erste Blumenduft.


Überall erste bunte Flecken,


die Lust auf die neue Jahreszeit wecken.


Insekten, Vögel allenthalben,


am Himmel bald die ersten Schwalben.


Die Welt taucht in ein neues Licht,


der Frühling, der Frühling ist in Sicht.


Bunte Wiesen voller Löwenzahn,


die schöne Zeit vor mir ich jetzt erahn.


Der Frühling erweckt den Neubeginn


und das ist ein wunderschöner Gewinn.


Vorfreude stellt sich langsam ein,


es wird eine schöne Zeit wieder sein.
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Der Sommer


Mit heißer Luft kommst du gegangen,


du hältst uns in deinem Bann gefangen.


Überall ein vielfältig buntes Blühen


manch zartes Pflänzlein wird in deiner Hitze


verglühen.


Trotzdem lieben wir den Sommertraum,


denn er schafft uns doch Zeit und Raum,


die Tage draußen zu genießen,


auch Regentage können nicht verdrießen.


Es herrscht Freude an deiner Helligkeit,


Wärme und Sonnenschein ist weit verbreit.


Ein kühles Nass kann auch nicht schaden,


im klaren See gehen wir vergnüglich baden.


Schmetterlinge tummeln sich im Sommerwind,


wir hüpfen durch die Natur wie ein fröhlich Kind.


Schwalben fliegen zu ihrem Nest,


Mensch und Tier feiern das Sommerfest.


Sommer erfreut so sehr unser Herz,


gehst du, bedeutet das den Trennungsschmerz,


denn die dunklere Zeit wird kommen,


doch die Erinnerung wird uns nicht mehr genommen.
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Der Herbst


Oh, du beschauliche sentimentale Zeit


ich denke, der graue Herbst ist nicht mehr weit.


Die Nächte werden allmählich lang


und es wird mir ums Herzen bang,


dass die sonnigen Tage langsam vorbei,


stattdessen, das triste Herbsteinerlei.


Gelbe Blätter langsam an jedem Baum,


vorbei der wunderschöne Sommertraum.


Morgens die Tautropfen nach der Nacht,


die ersten bedrohlichen Nebel, gib acht.


Die Sonne steht tiefer am Horizont


ein letztes Blümlein sich im Abendrot sonnt.


Der Wind bläst die Blätter von den Bäumen,


bereits jetzt beginnen wir wieder vom Frühling zu


träumen.


Kinder lassen ihre Drachen fliegen,


die Natur, sie wird einmal wieder siegen.


Schon bald sind alle Farben fahl,


doch es bleibt uns keine andere Wahl,


als auch den Herbst freundlich zu begrüßen,


der Winter liegt schon bald vor unseren Füßen.


Der Herbststurm tobt bald durch die Wälder


und abgeerntet nun all die Felder.


Oh, du beschauliche, sentimentale Zeit.
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Der Winter


Nun bist du da, du kalte Zeit,


der erste Schnee ist nicht mehr weit.


Die Landschaft bald in weißer Pracht,


bitterkalt ist jetzt fast jede Nacht.


Die Tage kurz mit wenig Licht,


oft nimmt der Nebel uns die Sicht.


Die Nächte dunkel und sehr lang,


doch das wussten wir von Anfang an,


Sonnenstrahlen glitzern im weißen Schnee,


zugefroren und erstarrt liegt der See.


Auch die Tiere frieren im Wald,


ach Frühling bitte komm doch bald.


Schneeglöckchen stecken ihre Köpfe aus dem Weiß,


auf dem See schmilzt allmählich schon das Eis.


Winter geh und sag ade,


deine Kälte tut uns so langsam weh.


Nächstes Jahr kommst du dann wieder,


bis dahin singen wir fröhliche Lieder,


denn der Frühling löst dich ab,


weil deine Energie wird langsam schlapp.
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Die Blume


Du blühst so bunt in deiner Pracht,


ruhst dich erst aus in der dunklen Nacht,
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